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Nro. 157. i 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzetle für die erſte 


Amtlicher Theil. 


Se. f. l. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung de dato Larenburg den 20. Juni d. J. dem Hilfsäm⸗ 
ter⸗Direktor der k. k. Finanz⸗Landesdireltions⸗Abtheilung in Ofen, 
Finanzrathe Alois Olts, bei feinem Uebertritte in den bleiben⸗ 
den Rüheſtand in Anerkennung feiner langen, treuen und ehren⸗ 


— 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Juli. die C 
über die Conferenz⸗ 
welche befindet fi) 0 


jenes, daß man ſich i 


den hat, den Grafen W we 5 

4 iſchen Reglement der Fürſtenthü— 
Ontroutfes zun auen Die Unwabrſcheinlchkeit dieſer 
meer an beaſſat auf der Hand. Eine Einigung über 
Mittheilung liegt auf er Hand. gung u 
die Grundzüge des Reglements iſt noch nicht erzielt, 
ſo daß beſtimmte Normen, innerhalb welcher ſich zu 
halten wäre und welche wieder die Ausarbeitung des 
Entwurfes zu einer rein mechaniſchen machen wurden, 
nicht beſtehen. Mit der Entwerfung dieſer Grundzüge 
ſelbſt den eigentlichen Vertreter der franzöſiſchen Unions⸗ 
Politik betrauen, hieße, nachdem die Unionsidee im 
Princip glücklich verworfen, den Streit über dieſe ab⸗ 
gethane Frage bei jeder einzelnen Beſtimmung unnd- 
thigerweiſe von Neuem anzuregen. Aus dieſem Grunde 
ſcheint auch jene Verſion die richtigere, nach welcher es 
heißt, daß Graf Walewski lediglich mit der Redaction 
der bereits vereinbarten und noch zu vereinbarenden 
Beſtimmungen des Reglements betraut wurde. Das 
Reſultat der neunten Sitzung wird ebenfalls als zufrie⸗ 
denſtellend bezeichnet. Man ſoll ſich abermals über 
einige Puncte geeinigt haben. 

Die Morning Poſt glaubt über den Gang der 
pariſer Conferenzen, ſoweit dieſelben das Schickſal der 
Donau⸗Fürſtenthümer betreffen, ziemlich gut 
Beſcheid zu wiſſen. „Der Gedanke einer politiſchen 
Vereinigung unter einem fremden Fürſten“, ſagt ſie, 
„hat im Miniſterium des Auswärtigen in Paris keine 
wirkliche Unterſtützung gefunden. Die Fürſtenthümer 
werden wahrſcheinlich wieder unter der egierung von 
zwei Hoſpodaren ſtehen, welche die Befugniß haben 
werden, bei wichtigen Veranlaſſungen eine Rathskam⸗ 
mer zu berufen, zur Vertretung der politischen und 
commerciellen Intereſſen der Rumänen. Die Türkel 
wird ſich verpflichten, Stellvertreter einzuſetzen, von 
denen ſich eine gerechte Handhabung der Geſetze er: 
— ei migbrauchen aufhören. Die Hoſpodaren 


Feuilleton. 


Hotel Park in New York. 
(Schluß.) f 
Amerikaner ſieht man keine, ſcbegfog AR, 
Wenige unter den Gäſten von Hotel Par er 
ſich einer darunter befindet, fo iſt es NE durch 
. 7 eſſen un 
Jahren vielleicht Hunderttauſende bei n itt, auch 
einen ſpeculativen Wurf um Alles gekomme frühe 1 als 
um den letzten Freund! Oder einer, der le Stufen 
Stadtbeamter oder Kaufmann hochgeachtet di iel und 
zur Eityhall hianſtieg, nunmehr aber durch 7 keit 
Freudentzäuſer ruinirt, durch Betrug und Schle 1 90 
blamirt, keinen Weg findet, in die alte Heſelſſchal, 105 
rüczukehren. Wenn's ein Amerikaner iſt, ſo i 5 
denfalls ein Auswürfling, ein von Freund und Fein 
Verlaſſener. Weit öfter ſieht man allda Irlände 
aber dieſe wiſſen ſich 
iſt der Whiskey, der 


beim Ein⸗ und Abladen der Schiffe 
der Straßen u. dgl. wenigſtens 


werden künftig nicht ihre Stellen in 


tionen einer gewi 
4 iſſ 
und indem er beweiſt 


und wird die Finanzverwaltung des] thü 


r, [find die 
ft | ſind's, und 


ittwoch, den 14. Juli 


Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
hund 4 kr., für jede weitere 
die Admintſtration der 


Sonn» 


II. 


Conſtantinopel 
an der Donau auszuſaugen, 
ſondern moraliſch 


as Vol 


kaufen, um 


ſcheuchen, die jenfei 


tungen waren, wird er 
Es iſt keine neue Allianz, welche die 
England 
wird 


kehrt iſt. 

Einem Pariſer Blatte wird aus Conſtantino⸗ 
pel geſchrieben, daß, Nachrichten aus Paris zufolge, 
Montenegro fortfahren ſollte, einen integrirenden 
Theil des fürkifchen Reiches zu bilden, mit anderen 
Worten, daß man die Oberlehnsherrlichkeit des Sul⸗ 
taus über Montenegro proclamiren werde. Dieſe An: 
gabe, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „N. P. Z.“, iſt je⸗ 
doch zum Mindeſten verfrüht, denn der ruſſiſche Both⸗ 
ſchafter in Paris hat bis jetzt keine andern Inſtructio⸗ 
nen, als zu erklären, daß Rußland ſeine Einwilligung 
zur Anerkennung der Sberlehnsherrlichkeit der Pforte 
in keinem Falle geben werde. So ſtehen die Sachen 


heute. 
Als Grund für den Austritt des daͤniſchen Finanz⸗ 


Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco 


«| bracht worden. Man erklärt dieſe 


die 
den Vena 


daſſelbe dem ſchuſſe 9 
Antrag een e den bekannten preußischen 


nementspreis: 
Einrückung 


erbeten. 


bekanntlich der Schöpfer der Geſammt⸗Verfaſſung vom 
2. October 1855. N 

In der Sitzung der Bundesverſammlung vom 8. 
d. M. theilte der Präſidialgeſandte mit, daß Ihre k. 


„Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge Le o⸗ 


pold und Karl Ferdinand von Seite Oeſterreichs 
beſtimmt feier, das preußiſche und hannover'ſche Bun⸗ 
deskontingent zu inſpiciren. 

Die raſtatter Angelegenheit iſt in der Bun- 
destags⸗Sitzung vom 8. d. noch nicht zur Sprache ge⸗ 
Verzögerung aus 
den für die Berathung der Sache im Plenum erfor⸗ 
derlichen Vorbereitungen, da es nach dem Stande des 
inzwiſchen ſtattgefundenen Meinungs⸗ Austaufchrs zu 
einer möglichſt verſöhnlichen Erledigung kaum noch 
einem Zweifel unterliegt, daß der im gleichen Sinne 
eingebrachte Antrag Preußens, feinen Vermittelungs⸗ 
Vorſchlag zunächſt der techniſchen Inſtanz der Militär⸗ 
Commiſſion zu überweiſen, ſtimmeneinhellige Annahme 
finden werde. In der erwähnten Sitzung kam übers 
haupt nichts vor, was von allgemeinem Intereſſe wäre. 
Die Gegenſtände der Verhandlung betrafen theils das 
Kaſſenweſen und die Neuwahl von Ausſchüſſen, theils 
die Inſpection der Bundes⸗Contingente; außerdem hatte 
Auffahrt ſche Buchhandlung das Geſuch um 
ag Ache vrototolle eingereicht, und wurde 


die Verhältniſſe vorliegen 
und Aeußerungen aus den 1 9 
muthen laſſen, werden ſowohl der preußiſche Antrag 
als das eben erwähnte Geſuch die Zuſtimmung der 
Bundes⸗Verſammlung erhalten. 

Der kürzlich ernannte Ausſchuß der Bundes-Mili⸗ 
tär⸗Commiſſion, welchem die Aufgabe zu Theil ward, 
an Ort und Stelle Erhebungen darüber vorzunehmen, 
in welcher Weiſe die vom Bunde genehmigte Kehl: 
Straßburger Brücke auf dem diesſeitigen Ufer 
zu befeſtigen ſei, beſteht aus den Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs, Preußens, Baerns und des achten 
Bundes⸗-Armeecorps. 

Die großherzogliche Regierung von Luxemburg 
hat, nach der „Aach. Ztg.“ ein Concordat mit 
Rom abgeſchloſſen. 

Engliſche Blätter bringen nach tel. Berichten aus 
Newpork die Nachricht von dem Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexico. Die Veranlaſſung hiezu gab 
die von der mericanifchen Regierung den Fremden aufer⸗ 
legte Zwangs⸗Anleihe. Amerikaniſchen Kaufleuten, welche 
dieſem Anſinnen ſich widerſetzten, wurden Waaren mit 
Beſchlag belegt. In Folge deſſen verlangte und er⸗ 
hielt Mr. Forſyth, der nordamerikaniſche Gefandte feine 

äſſe. 


miniſters Andrä wird in einem weiteren Schreiben] Päſſ 


der „Köln. 


4 nicht ein von ihm 
verlangtes Ztg.“ aus Copenhagen nich 


0 energiſcheres Auftreten Dänemarks gegen⸗ 
üer eutſcland Tanken der Umſtand angegeben, daß 
en die, mit Ausnahme des Kriegs- Minifters, von 
fammtlichen Mitgliedern der Regierung beſchloſſene 
Proponirung der Ausſonderung der deutſchen Herzog⸗ 

mer aus dem däniſchen Geſammt-Staate an den 
chen Bund nicht billigen wolle. Herr Andrä it 


verdient pielleſcht in ſoſchen Zeiten, die ſſch übrigens 
in Amerika Nee Ki drei bis vier Jahre wieder: 
holen, nicht ſo viel, um ſich ehrlich und redlich in einem 
Koſthauſe durchzuſchlagen, aber er verdient doch immer 
fo viel, daß er ſich ein Brod und Whiskey kaufen 
kann. und hat er Whiskey, hat er Branntwein, was 
win er mehr? Zwei Gläſer um einen Sixpence (zwei 
gute Groſchen) machen ihn ſchon taumeln; fügt er das 
dritte Glas hinzu, fo iſt er toll, verrückt, wahnwitzig, 
und dann fieht er die ſteinernen Stufen von 5 
für ein Bett an, das die Houris des Paradieſes ge⸗ 
macht haben. Der andere Morgen findet ihn wie zer⸗ 
Khlagen, gerädert, zermalmt, ſeine Augen tiiefen, feine 
Zunge lebt ihm am Gaumen, ſeine Glieder zittern vor 
Sroft und Hitze, aber — ein Glas Whiskey und Rn 
ii wieder im Blei und er bringt die nächſte 1 7 
eben ſo vergnügt im Hotel Park zu, als im Hote 
Sanct Nicolas? - 

Aber nicht Amerikaner und auch nicht 101175 
auptbeſucher von Hotel Park, c ’ 
N zwar zu mehr als drei Vierteln Deutſche! 
Dieſe ſind die eigentlichen Stammgäfte. Und wie 
kann es anders fein? Sie kommen binüber ins ferne 


le ſind al 7 0 
beim Beschaftigung ehen ech nimmt! Sie kom⸗ 
Theil ohne ein praktiſches Geſchäͤft, 
ohne ein Handwerk zu verſtehen, wie ſollen ſie ſich 


Cityhall] N 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. Juli. Se. Majeſtät der König Otto 


von Griechenland iſt in der verfloſſenen Nacht in Wien 


eingetroffen. Eine Ehrencompagnie von Heß⸗Infan⸗ 
terie zog vor dem Palais Sr. Fail. Hoh. des Erzherzogs 
Albrecht auf, wo der König ſeine Wohnung nahm. Mor⸗ 


ſortbringen in einem Lande, wo Wiſſenſchaft und Kunft 
erſt anfangen, Wurzeln zu ſchlagen? Wißt ihr, wie viel 
Profeſſoren und Doctoren (nicht Medicinae, aber Phi- 
losophiae und Juris utriusque) in Newyork und 
Penſylvanien an Canälen und Eiſenbahnen arbeiten, 


weil es für fie unmöglich war, mit geiſtiger Befchäf- 
tigung ihr Fortkommen ſich zu erwerben? Ihre Anzahl 


beträgt viele Hunderte und das Ende ihres trauri 
t vit gen 
Geſchſcks if; Stammgaſt im Hotel Park zu werden! 


a gchland ihr Loos, denn fie ſchämen ſich, die Wahr: 
ai heraus zu berichten. Sie ſterben unbekannt und 
Ri BR. „Es iſt nur ein armer Dutchman, üer 

A Armenkirchhofe in Pottersfield eingeſch 
Noch immer ehe ich i vor mir, den dicken Pro: 
feflor aus M. Er He Lotein, Grieche 170 
SLR 9 60 verſtand Mathematik, de er ſich dr, 
Ndere, Er kam berübe gzehörde überwor, 


ben im alten it feiner 5 

fen hatte; er 1 Amerſtanern Unterricht geben. 
Wie konnte es einem Manne mit To vielen Kenntniffen 
fehlen? Er hatte auch etwas Engliſch gelernt, nach der 
Grammatik; aber wie er nach Newpork kam, ſah er 
ein, daß er eigentlich Engliſch nicht verftehe, denn er ver⸗ 
mochte es nicht, auch nur den einfachſten Satz zu ſpre⸗ 
chen. Er glaubte Engliſch zu verſtehen, aber kein 


Menſch verſſand ihn! Zwar gab er ſich unfägliche 


für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchallung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


o erfahren ihre Verwandten und Angehörigen in|f 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


gen, 13. früh, findet zu Ehren Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs eine große Truppen⸗Ausrückung auf dem Glacis 
ſtatt, zu welcher die ganze Wiener Garniſon ausrückt. 
Se. Maj. der Kaiſer wird bei derſelben erſcheinen. 

Ihre Majeftäten Kaiſer Ferdinand und Kaiſerin 
Maria Anna haben eine Unterſtützung von 500 fl. 
CM. zur Herſtellung der gr. kath. Pfarrkirche in Pa⸗ 
cyköw, Stryjer Kreiſes adergnädigſt zu bewilligen ge⸗ 
ruht und dem Lemberger gr. kath. Metropolitan⸗Con⸗ 
ſiſtorium zur weiteren Einbeförderung an den Ort 
ihrer Beſtimmung übermitteln laſſen. 

Gleichzeitig haben auch, wie aus Stryj berich⸗ 
tet wird, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Au: 
guſta zur Reſtauration dieſer ſeit mehr als 200 Jah⸗ 
ren beſtehenden und in Verfall gerathenen gemauer⸗ 
ten Kirche 200 fl. CM. zu ſpenden, und durch den 
Stryjer Kreisvorſteher der Gemeinde Pacykow einhän⸗ 
digen zu laſſen geruht. 

Se. fait. Hoheit der Erzherzog Johann iſt am. 
10. d. in Brüſſel eingetroffen. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Carl Lud⸗ 
wig, Statthalter von Tirol, iſt von München am 10. 
Juli wieder nach Innsbruck abgereiſt, während ſich 
Ihre k. Hoh. die Erzherzogin Margaret ha, zu ihren 
erlauchten Eltern nach Dresden begab. Der Erzherzog 
wird in einigen Wochen ebenfalls nach Dresden reiſen 
und ſeine Gemalin abholen, und beide werden dann, 
wie der „N. C.“ meldet, der Vermählung der Herzo⸗ 
gin Helene in Baiern mit dem Erbprinzen von Thurn 
und Taxis in Poſſenhofen, beiwohnen. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Mar⸗ 
garetha traf am 9. d. Nachts von München in 
Dresden ein und hat ſich mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige, Allerhöchſtwelcher Ihrer kaiſ. Hoheit bis Leipzig 
entgegengereiſt war, ſogleich nach Pillnitz begeben. 

Se. konigl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg, 
welcher Sonnabend in Wien eintraf, wird noch etwa 
drei Tage hier verweilen. 

Se. Durchlaucht Fürſt Joſeph Dietrichſtein, welcher 
nach Böhmen gereiſt war, um ſeiner Tochter der Gräfin 
Clam⸗Gallas, einen Beſuch abzuſtatten, iſt kurz nach 
ſeinem Eintreffen bei derſelben an den Folgen eines 
Herzkrampfes verſchieden. Der Verſtorbene im Jahre 
1798 geboren, befand ſich in ſeinem 61. Jahre und 
war, als ein würdiger Sohn, in die Fußtapfen ſeines 
edlen und mildthätigen Vaters, des im Jahre 1854 
verſtorbenen Fürſten Franz Joſeph, getreten. Der jetzt 
in ſeinem 84. Jahre ſtehende frühere Oberſtkämmerer 
Graf Moriz Dietrichſtein ſuccedirt dem Verſtorbenen. 
Auch dieſer befindet ſich ohne männliche Erben, und 
eines der mächtigſten und berühmteſten öſterreichiſchen 
Adelsgeſchlechter nähert ſich mithin feinem Erlöſchen 
in der männlichen Linie. j 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Silneftri wurde 
heute Mittag, in Begleitung Sr. Eminenz des apo⸗ 
ſtoliſchen Nuncius Erzbiſchof von Luca, von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. 

Der Herr Unterſtaatsſecretär im Se nifterium 
Freiherr v. Stelzhammer iſt in 1 erg am 8. 
d. M. um 6 Uhr Abends an der Lungenlähmung 
verſchieden. 

— 


- —— aht konnte er fir 7777 
ach einem Vfertelſahre ſich erträgli 
Mühe, und nach e Allergewöhnlichſte auf engliſch dich 


enſch wollte 
kein 


von Inſti⸗ 
Viele h Alle Stellen waren 
atten ſich vor ihm gemeldet, 

mit Schmerzen war⸗ 
28 ag war gar nicht daran zu 
denken, plaart zu werden, und wenn er ſich in eine 
Stadt gewandt hätte, ſo hätte er hier wieder mit dem 
Sarg von vorn anfangen müſſen. So blieb er, 
2 PR Tag zu Tag wurde er magerer, von Tag 
mg ag blaſſer. Er logirte fo wolfeil, als nur immer 
möglich; er fpeifte in dem gewöhnlichen Eßhauſe, ja, 
am Ende ſchränkte er ſich ſo ein, daß er nur noch ein⸗ 
mal des Tages aß. Vom Trinken, d. h., vom Bier⸗ 
oder Weintrinken war ohnehin keine Rede mehr. Die⸗ 
ſen Luxus hatte er ſchon nach den erſten vier Wochen 
aufgegeben. Aber dennoch ſchrumpfte ſein Geldbeutel 
immer mehr zuſammen und er konnte den Tag genau 
vorausſehen, wenn förmliche Ebbe eintreten mußte. 
auf einmal war er verſchwunden. Kein Menſch 25 
wo er hingerathen ſein konnte. Wer de 
auch viel darum; in einem fo ſelbſtſüchndeen un 
wie Amerika, hat jeder für ſich jerbit een gde 
wennn man auch hier und da nach e n 


zu ſtudiren, 


„und Col 
tuts un, Viele, 


* (Der große „Diamant“ in Laibach). Seit einiger Zeit 
ſchreibt man der Trieſter Zeitung, ſprach man hier nur von eie 
nem fabelhaften Diamanten, deſſen Beſitzer hier anweſend iſt. Die⸗ 
ſer iſt ein alter Militär, ein portugieſiſcher Major, der ihn in 
einer Mineralienſammlung gefunden haben will, welche von ihm 
angeblich aus dem Nachlaſſe eines in Europa geſtorbenen indi⸗ 
ſchen Gouverneurs erſtanden worden ſein ſoll. Der Major Heißt 
Dupoiſat. In feiner Geſellſchaft befindet ſich der fran öſiſche Che⸗ 
miker M. A. Boillot, welcher den Stein einer Hemiſchen Analyſe 
unterworfen, ihn für ſehr werthvoll erkannt und auf 189 Millio⸗ 
nen Francs tarirt hat! Er behauptet, es ſei weder ein Diamant 
noch ein Spinell, man konnte ihn wenigſtens einer beſtimmten 
Gattung nicht beizählen. Dritter im Bunde iſt ein Herr Leduck, 
welcher gleichſam den Unterhändler ſpielt. Auf welche Weiſe ein 
Trieſter Kaufmann betheiligt wurde, wie es kam daß der Stein 
mit von Trieſt eingeſendeten Geldmittel geſchliffen ward, 
welchen Gründen man ihn gerade nach Oeſterreich zum Verkauf 
gebracht, darüber lauten die Gerüchte verſchieden. Der Stein iſt 
nach allen Regeln, wie Brillanten geſchliffen werden, geſchliffen. 
Er iſt von der Größe eines kleine Hühnereies, mit großen Facet⸗ 
ten, ungefaßt, und liegt frei in einem Lederfutteral. Er iſt un⸗ 
bedingt ein ſchöner Stein, ganz klar und durchſichtig, wie das 
reinſte Glas und bricht an den Kanten der Facetten das Licht, 
allein, wie es ſcheint, milder, und nicht mit der Vollſtändigkeit 
eines Diamanten. Die Analyſe ſoll die Beſtandtheile des Spi⸗ 
nells mit einem Zuſatz von Kohlenſtoff ergeben haben. Als Ver⸗ 
kaufspreis wird von dem Beſizer und von den übrigen Bethei- 
ligten die Summe von 3 Millionen Gulden aufgeſtellt. Alles 
räthſelhafte dieſes Steines wurde durch folgendes Grei niß nur 
noch mehr erhört: Geſtern Nachmittag fuhr der Beſther des 
Steines mit demſelben und ſeinen Begleitern in das 2½ Stunden von 
hier entfernte Städtchen Stein, um dort einige Tage zu verwei⸗ 
len, bis in Wien die nöhigen Vorbereitungen zum Verkauf des 

Steines getroffen ſein wuͤrden. Aber ſiehe da: in wenigen Stun⸗ 
den fuhren ihnen Abgeordnete der hieſigen Sicherheitsbehörde, wie 
man ſagt, in Folge eines im telegraphiſchen Wege aus Wien er⸗ 
haltenen Auftrages, nach Stein nach, und brachten den Beſitzer 
des Steines mit feinen Begleitern hierher zurück, von Wo ſie au⸗ 
genblicklich mittelſt Eilzug und unter Begleitung eines k. k. Poli⸗ 
zei- Commiſſärs nach Wien abgingen. Gab die muyſteribſe Ge⸗ 
ſchichte des ſogenannten Diamanten ſchon vor ſeinem Eintreffen 
hier viel zu reden, jo iſt dies jetzt noch weit mehr der Fall. 


Deutſchland. 


Die letzten Nachrichten aus Tegernſee reichen 
bis Sonnabend den 10. d. Am Nachmittage dieſes 
Tages beabſichtigten Se. Majeſtät der König von 
Preußen einen weiteren Ausflug nach dem Rottacher 


Waſſerfall zu unternehmen. 


Se. kgl. Hoh. der Prinz Albrecht von Preußen 
traf, wie die „Oeſt. Ztg.“ meldet, unter dem Namen 
eines Grafen Ravensberg mit dem der Donau-Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörenden Eildampfer „Sze⸗ 
cheny“ am 3. Juli in Giurgievo ein und wurde un⸗ 
geachtet ſeines Incognitos auf Befehl des Kaimakams, 
Fürſten Ghika, auf's Glänzendſte empfangen. Se. kgl. 
Hoh. äußerte dem dortigen Agenten der erwähnten 
Geſellſchaft ſeine Zufriedenheit mit der zurückgelegten 
Fahrt, indem er ſich dahin ausſprach, daß er weder 
auf einem Fluſſe, noch zur See jemals eine ſo ange⸗ 
nehme und ſchnelle Reiſe gemacht habe. Se. kgl. H. 
der Prinz iſt mittlerweile bereits in Odeſſa angelangt. 

Se. k. Hoheit der Prinz- Admiral Adalbert hat 
ſich zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Bad Hom⸗ 
burg begeben. Ob Se. königl. Hoheit demnächſt nach 
Berlin zurückkehren oder das Slottenmandver in Cher⸗ 
bourg beſuchen wird, zu welchem Se. k. Hoheit, wie 
die „Neue Preuß. Zt.“ vernimmt, auch eingeladen iſt, 
ſcheint noch unbeſtimmt. 

Se. Majeſtät der König der Niederlande wird am 
18. d. Mts. nach Wiesbaden abreiſen, um dort die 
Cur zu gebrauchen, doch wird er ſich hauptſächlich im 
herzoglichen Schloſſe zu Biberich aufhalten. Schon die 

Gründung des Oraniſchen Hausordens war ein ſicht⸗ 
liches Zeichen des wieder hergeftellten vollen Einver⸗ 
nehmens der beiden verwandten Herrſcherhäuſer, wel⸗ 
ches durch die Verwicklung, in welche die Domänenan⸗ 
gelegenheit im Herzogthum Naſſau mit dem J. 1848 
gerathen, eine vorübergehende Störung erfahren hatte. 
— Der Graf von Chambord befindet ſich gegenwärtig im 
Haag, er hat dem Herrſcherpaare Beſuche abgeſtattet, 
worauf der König im Hotel des Grafen einen Gegen: 
beſuch machte. 

Wir theilen im Nachfolgenden einige Beſtimmun⸗ 
gen der Uebereinkunft über eine Eiſenbahn-⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Kehl und Straßburg mit fe⸗ 
ſter Brücke über den Rhein mit. Im Eingange der 
Bekanntmachung wird bemerkt, haß der Art. 1 durch 
nachträgliche Verabredung in ſo fern eine Abänderung 
erfahren hat, als es jedem Theile zuſtehen ſoll, die 
Zugsrichtung der Bahn auf ſeinem Gebiete bis zu 
dem feſtgeſetzten Uebergangspunkte am Rheine ganz 
nach eigenem Ermeſſen zu beſtimmen. Nach Art. 2 
wird die Eiſenbahn auf ihrer ganzen Länge mit zwei 


fragt, ſo geſchiehts mit ſolcher Gleichgültigkeit, daß 
man wohl ſieht, es kommt nicht vom Herzen. Plötz⸗ 
lich war er wieder da, aber, Gott im Himmel, wie 
ſah er aus! war er vorher ſchon blaß und mager ge⸗ 
eworden. Er 


ohne Geld, 
Das Hotel 


kein Profeſſor, 
mann, und noch dazu 


die Friedensrichter u. ſ. w. als Beleg mitgetheilt, daß 


kaiſerlichen Gerichts höfe, 


das Hotel Park 
\ Er war zwar 
auch kein Doctor, wohl aber ein Kauf⸗ 


Geleiſen hergeſtellt werden. Art. 3 betrifft den Brücken⸗ 
bau. Die Höhe der unterſten Theile des Brückenbo⸗ 
dens über dem höchſten Waſſerſtande von 1852 ſoll 5 
Fuß betragen. Die Brücke fol für zwei Spuren er- 
baut werden und zu beiden Seiten Fußwege von je 5 
Fuß Breite erhalten. Die Länge der ganzen Brücke 
zwiſchen den Landfeſten beträgt 783 Fuß. Die 
Brücke wird aus einem feſten mittleren Theile und aus 


zwei beweglichen Theilen zunächſt den beiden Landfe⸗ 
ſten beſtehen. 
Gitterbrücke 5 
von je 186 ¼ Fuß lichter Weite, er ruht auf vier 
Pfeilern, 


Röhren, 8 ! 
beweglichen Brückentheile dienend, aus Mauerwerk her⸗ 


Der feſte mittlere Theil wird als eiſerne 
hergeſtellt und bildet 3 gleiche Oeffnungen 


wovon die beiden mittleren aus gußeiſernen 
die beiden äußeren, zugleich als Auflagen der 


eſtellt werden. Die beiden beweglichen, aus vollen 


Blechwänden conſtruirten Brückentheile bilden Dreh⸗ 
brücken, welche mit ihren Dreh⸗Zapfen auf den aus 
Mauerwerk hergeſtellten Landfeſten ruhen, auf welch 
letzteren 
Weite ! 
Fuß. Jeder Mittelpfeiler des feſten Brückentheils wird 
aus 3 Röhren von je 10 Fuß Durchmeſſer beſtehen, 
wonach derſelbe eine Dicke von 10 Fuß und eine Länge 
von ungefähr 40 Fuß erhalten wird. Nach Art. 4 
trägt jede der beiderſeitigen Regierungen, beziehungs⸗ 
weife die von ihr conceſſionirte Geſellſchaft, die Koften 
des Baues und der Unterhaltung der Eiſenbahn auf 


ſich auch die Dreh⸗Vorrichtungen befinden. Die 
der beiden Durchlaß⸗Oeffnungen beträgt je 86 ¾ 


ihrem Gebiete, fo wie die ‚Hälfte der Baukoſten 
der Rhein- Brücke, und die Koſten der Unter⸗ 
haltung der ihrem Ufer zunächſt liegenden Brücken. 
hälfte, ſofern in dieſer Beziehung zwiſchen den hohen 
contrahirenden Theilen nicht etwas Anderes noch ver⸗ 
einbart wird. Jede der beiden Regierungen iſt Eigen⸗ 
thümerin der ihrem Ufer zunächſt liegenden Hälfte der 
Brücke. Art. 6 beſagt, daß die auf Grund der Be⸗ 
ſtimmung des gegenwärtign Uebereinkommens auszuar⸗ 
beitenden detaillirten Baupläne der Brücke zwiſchen 
den badiſchen und franzöſiſchen Ingenieuren vereinbart 
und der Genehmigung der betreffenden Regierung un⸗ 
terbreitet werden ſollen. Nach Art 7 ſoll der Bau 
der Rheinbrücke ſowohl als der Verbindungsbahn 


zwiſchen der beiderſeitigen Stationen längſtens inner: 
halb dreier J 
die gegenwärtig beſtehende Schiffbrücke für den Gebrauch 
der ſich auf 
bewegenden 
werden. 


Jahre vollendet ſein; und nach Art. 10 ſoll 


der Straße zwiſchen Kehl und Straßburg 
Fuhrwerke und Fußgänger beibehalten 


Frankreich. 
aris, 10. Juli. Wir haben bereits das Rund⸗ 
ſchreiben des kaiſerlichen Procurators von Sarlat an 


die Regierung jetzt gegen die Adels⸗Anmaßungen vor- 


gehen wolle; heute veröffentlicht nun auch der „Mo⸗ 
niteur“ das bereits vom 19. Juni datirte Rundſchrei⸗ 


ben des Juſtizminiſters an die General⸗Procuratoren der 
worin er ſie auffordert, „An⸗ 


geſichts der Tyatſachen, die aus einer ſo langjährigen 


Nachſicht ſich entwickelt haben, das neue Geſetz mit 
Klugheit und Feſtigkeit in Vollzug zu bringen.“ Die 


Bedeutung dieſes Geſetzes liege „weniger in der An: 


zahl der Verurtheilungen, die es bewirken könne, als 
in den 
denken, die es hervorzurufen geeignet ſei.“ Aus dies 


Grundſätzen, die es aufſtelle, und in den Be⸗ 


fen Gründen werden die General-Procuratoren auf⸗ 
gefordert, „einſtweilen dabei ſtehen zu bleiben, daß 
ſie vor jeder Verfolgung wegen Vergehen gegen Arti- 
kel 259 ſich erſt an ihn wenden und beſondere In⸗ 
ſtructionen einholen ſollten.“ Das neue Geſetz gegen 
Adels⸗ und Titel⸗Anmaßungen fol demnach zunächſt 
nur demjenigen ſeine Schärfe zeigen, denen der Juſtiz⸗ 
Miniſter zu Leibe will; es iſt zwar für Alle gegeben, 
aber nicht auf Alle anwendbar. Uebrigens ſollen die 
General-Procuratoren darauf achten, daß die Gerichte, 
Civilſtands⸗Beamten, Notare und ſonſtigen Staatsbe⸗ 
amten in ihren Erlaſſen, Urtheilen und authentiſchen 
Actenſtücken den Perſonen nur ſolche Titel und Na- 
men beilegen, „wozu ſie ihre Berechtigung nachzuwei— 
ſen im Stande ſind. — Der „Moniteur“ bringt fer⸗ 
ner eine Beſchreibung der Feſtlichkeiten, welche bei der 
geftrigen Eröffnung der lyoner Kunſt⸗, Gewerbe: und 
Ackerbau⸗Ausſtellung im dortigen Stadthauſe ſtattfan⸗ 
den. Die Ausſtellung iſt in den Saͤlen des alten 
„Ständehauſes,“ welches zu den größten Stadthäuſern 
Frankreichs gehört, und in drei angebauten Seiten⸗ 
fälen eingerichtet. — Dem Pyare de la Manche“ 


ſchickter, der verſchiedene lebende Sprachen verſtand, 
und ſogar ziemlich viel vom Engliſchen. Seine Eltern 
waren reiche Leute in Deutſchland, und ſomit wurde 
er im Reichthum erzogen und lernte Anſprüche machen, 
wie es die reichen thun. Da ſtarb ſein Vater und es 
zeigte ſich, daß der Reichthum desſelben auf einem 
hohlen Grunde geſtanden hatte. Man ſprach den Ban⸗ 
kerot über ſeinem Grabe aus und die Mutter folgte 
ihm dahin in kurzer Zeit nach. Der reich erzogene 
Sohn ſchämte ſich, im alten Vaterlande eine Stelle 
anzunehmen; er glaubte, man deute dort mit Fingern 
auf ihn. So ging er nach Amerika. Natürlich dachte 
er, es könne ihm bei ſeinen kaufmänniſchen Kenntniſ⸗ 
ſen nicht fehlen. Allein der Menſch denkt, Gott lenkt. 
Er fand keine Stelle, wie er eine anſprechen zu dür⸗ 
fen gaubte, und als einmal einen geringeren Platz auf 
einem Comptoir, der ihn doch wenigſtens ernärt hätte, 
erhalten konnte, ſchlug er ihn als „zu gering“ aus. 
Der deutſche Hochmuth war ihm noch nicht vergangen! 
Aber bald verging er ihm. Das mitgebrachte Geld 
verſchwand, ein Kleidungsſtück nach dem andern ver⸗ 
ſchwand ebenfalls, und als nichts mehr zum Verſetzen 
da war, wurde das Hotel Park ſein Nachtquartier. 
ne da fein Rock, der einzige, den er noch hatte, bald 
ich lde kann man ſich denken! Eines Abends, als er 
wöhnlich in ſein „Hotel“ zu früherer Stunde als ge⸗ 
urückziehen ww konne vor Hunger kaum mehr gehen — 
3 Ute, begegnete ihm ein Mädchen. Es 


meldet der Marine-Miniſter, er habe durch den Tele⸗ 
raphen anfragen laſſen, 
ſchon am . 0 u gelaffen werden könne. Der 
Kaiſer wird alſo ſchon am 
treffen. Königin Victoria 
weihung des Waſſerdocks 
rineminiſter hat die Inſchrift am 
dern und auch der Anweſenheit \ n 
Erwähnung geſchehen laſſen. Die engliſche Fürſtin 
vom Prinz = Gemahl, von Lord Malmesbury, Lo 
Derby und dem Herzoge von Malakoff begleitet fein. 
— Graf Perſigny begibt ſich nach Y 5 
Der Kaifer wird am Napoleonstage (15. Auguſt) nicht 
in Paris fein. — Aus Plombieres an 
de la Champagne“ geſchrieben: „Das Schweizerhäus⸗ 
chen, welches der Kaiſer ſich bauen ließ, 
liebſte Wohnung; mit dem 
Fre. 
den Wäldern aus Holzbalken gebaut. 
Plafond ſind aus polirtem Rebenholz. 
Häuschens iſt herrlich.“ 
Kaiſers, wird nun 
Früher ſehr langweilig, 
dent, einſtens mit Baden-Baden rivaliſiren. — Die 
Nachrichten über die Abreiſe des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten aus Mexico, ſo wie die Veranlaſſung dazu, 
haben hier großes Aufſehen erregt. 
die Spanier ein beträchtliches Expeditionsheer nach Me⸗ 
rico ſchicken, und man glaubt, auch die Americaner 
werden die Gelegenheit benützen, um ihr Müthchen an 


ob die Ville de Nantes nicht 


3. d. in Cherbourg ein⸗ 
wird dennoch bei der Ein⸗ 
gegenwärtig fein. ‚Der Ma: 


wird dem „Courrier 


iſt eine aller⸗ 
Terrain koſtet es 100,00 
Kaifers iſt wie ein Haus in 
Mobiliar und 
Die Lage des 
Dank dem Aufenthalt des 
Plombieres eine wirkliche Stadt. 
wird es, meint der Correſpon⸗ 


Die Wohnung des 


Man weiß, daß 


den Mericanern zu kühlen. — Herr Montigny, der 
franzöſiſche Conſul in Schanghai, ſoll zum Conſular⸗ 
Agenten in Simoda ernannt werden. Man legt hier 
den Verhandlungen mit Japan großes Gewicht bei 
und hat darum ſein Augenmerk auf dieſen gewandten 
Diplomaten geworfen. — Der Sultan hat bekanntlich 
die verfallene Kirche der heiligen Anna in Jeruſalem 
an Frankreich geſchenkt, mit der Befugniß die Kirche 
wieder aufzubauen. Nun will man ſich an die Arbeit 
machen. Der Plan, der von einnem jungen Architek⸗ 
ten ausgeht, iſt genehmigt worden, und das Miniſte⸗ 


rium hat zunächſt einen Credit von 140,000 Fres. 
vorgeſchoſſen. 
vertiſer“ durfte heute zum erſten Male ſeit ſieben Mo⸗ 
naten wieder ausgegeben werden. Man betrachtet dies 


— Das engliſche Blatt „Morning Ad⸗ 


folge, 
gierung 


und Belgien verbieten. Jedenfalls hält man es für ges 
wiß, daß der Ausgangszoll, der jetzt für Weizen 25 
Gt. per Hectoliter und für Roggen 15 Ct. beträgt, 
erhöht werden wird. Im Elſaß und Lothringen haben 


dieſe Vermuthungen der Thätigkeit im Getreidehandel 
bereits merklichen Eintrag gethan. e 


Der Prozeß, welcher vor den Aſſiſen in Caen ver⸗ 
handelt wurde und die ganze Gegend in Aufregung 
hielt, iſt am 10. Juli zum Schluſſe gelangt. Es han⸗ 
delte ſich bekanntlich zunächſt um die Ermordung des 
Uhrmachers Pechard in Caen, daneben aber um die 
Frevelthaten einer wohlorganiſirten Räuber⸗, Diebs⸗ 
und Gaunerbande, welche ſeit Jahren das öſtliche 
Frankreich brandſchatzte und Verzweigungen bis in die 
Nachbarländer hatte. Die Geſchworen zogen ſich am 
9. Abends zurück und beriethen bis 6 Uhr des andern 
Morgens. Verurtheilt wurden zum Tode Pascal und 
Graft, wegen mildernder Umſtände zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit Gugenheim, zu 8 Jahren Gefängniß 
Bloch und ulmo. Ulmo's Sohn und ſechs Andere 
wurden freigefprochen, Lambert Mai dagegen zu ſechs 
Jahren Zwangsarbeit, die Witwe Gaul zu 5 Jahren 
Gefängniß, Pauline Blau und die Milice zu 6 Jah⸗ 
ren, die Chretien zu 5 Jahren, Bernard Meyer zu 5 
und Louis Meyer zu 2 Jahren verurtheilt. Der Afr 
ſiſenhof ſprach der Familie Pechard 15,000 Fr. Scha⸗ 
denerſatz und Herrn Nouriſſon Morel dieſelbe Sum⸗ 
me zu. - 


war die Tochter feiner Amme und faft mit ihm auf⸗ 
gewachſen. / RER 

„Sind Sie's, Herr Wilhelm? rief das Mädchen 
erſchrocken, denn der Jüngling, den ſie ſich nur als 
den Sohn des reichen Fabrikanten denken konnte, ſah 

ar zu herabgekommen aus. Zwar hatten fie fie 
in Newyork ſchon öfters geſehen, — das Mädchen war 
ſchon früher nach Amerika gegangen, weil es Ver⸗ 
wandte da hatte, — aber damals hatte der junge Kauf⸗ 
mann noch Geld und lebte im Gaſthof. 

„Gewiß, Marie, ich bin s“ erwiederte der junge 
Mann. „Doch warum erſchrickſt Du ſo?“ 

Marie ſtotterte, 
heruntergekommen er ihr vorkomme. 

„O, ich ſehe ſchon, du willſt mit der Sprache 
nicht herausrücken,“ ſprach der junge Mann mit bitter 
rem Grimm weiter. „Aber was iſt da zu verhehlen? 
Du ſiehſt's ja, ich logire im Hotel Park.“ 

Wenn aber Jemand in Rework zu einem Ans 
dern fagt, er logire im Hotel Park, fo weiß dieſer 
ſchon, wo Bartel den Moſt holt, und man braucht 
ihm nicht weiter mit dem Holzſchlägel zu winken. 
Marie war daher tiefinnerlich bewegt. Thränen tra⸗ 
ten ihr in die Augen, aber fie unterdrückte fie ſchnell, 
damit er's nicht merkte und dadurch beleidigt fei. Er, ihr 
Milchbruder, der reiche, 10 ne Jüngling, der nur das 
Theuerſte und ausgeſuchteſte gewöhnt war, er im Ho⸗ 
tel Park! 


fie mochte ihm nicht ſagen, wie D 


Spanien. 

Von 49 Civil-⸗Gouverneuren, die den ſpaniſch en 
Provinzen vorſtehen, ſchreibt man aus Madrid vom 
6. Juli, ſind ſeit geſtern drei auf dem Wege der De⸗ 
miſſion und zehn auf dem weit einfacheren der Ab⸗ 
feßung aus den Reihen der Verwaltung geſchieden. 
Ihre gleichzeitig veröffentlichten Nachfolger gehören alle 
reizehn der mehr oder weniger entſchiedenen conſtitu⸗ 
tionellen Färbung an. Nach den Planen, welche man 
in Bezug auf die jetzt noch im Amte befindlichen Ci⸗ 
vil⸗ Gouverneure hegt, und der politiſchen Geſinnung 
ihrer muthmaßlichen Nachfolger nach würden, nach voll⸗ 
ſtändig vollzogenem Wechſel, von den 49 Civil⸗Gou⸗ 
verneuren 25 den gemäßigten Progreſſiſten und 24 
en onftitutionelen Conſervativen angehören. So weit 
15 Br Parteien bis jetzt Angeſichts der erwarteten 

ahlen ſcheiden und ordnen konnten, bleibt die Un⸗ 
terſtützung der gemäßigten Progreſſiſten dem Cabinete 
O Donnells erhalten, fo böſe Miene auch ihre vorge⸗ 
rückten Geſinnungsgenoſſen dazu machen. Sogar eine 
Verſammlung rein progreſſiſtiſcher Senatoren unter 
dem Vorſitze des Generals Infante hat das Miniſte⸗ 
rium, jedoch nur inſofern es in monarchiſch conſtitutio⸗ 
nellem Sinne für das Repräſentativ⸗ Syſtem wirken 
wolle, ihres Beiſtandes verſichert. Es kommt alſo 
auf das Benehmen des Miniſteriums und nicht, wie 
im eigenen Haufe , auf Freigebigkeit im Stellenaus⸗ 
theilen an, die Progreſſiſten, ſelbſt die noch entfernt 
ſich haltenden, zu gewinnen. Die Epoca ſagt dies 
deutlich. Die Moderados kommen auch zuſammen 
und ſeufzen und winken bereits wieder nach Narvaez. 
— Die Ernennung des Marſchalls Serrano zum Ge⸗ 
neral = Director der Artillerie ſteht heute in der amtli⸗ 
chen Gaceta. — Der neue Civil Gouverneur von Ma: 
drid, Marquis de la Vega de Armijo, überläßt fein 
Amtsgehalt von 60,000 Realen den Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten der Hauptſtadt. — Das Decret wegen Be⸗ 
richtigung der Wahlliſten wird am 10. erſcheinen. Die 
Moderado⸗ Blätter, deren Anhang durch dieſe Maß⸗ 
regel, die übrigens von der bei Weitem überwiegenden 
Mehrzahl der Blätter als unerläßlich gefordert wird, 
am meiſten bedroht iſt, behaupten, das Miniſterium 
begehe eine ungeſetzliche Handlung, ja, einen Staats⸗ 
ſtreich. Aber dieſe Auffaſſung iſt eine bloße Spiegel⸗ 
fechterei. Die Sache iſt nämlich die, daß das Wahl⸗ 
geſetz alle zwei Jahre eine Berichtigung der Wahl⸗ 
liſten vorſchreibt. Nun erfolgte die letzte Berichtigung 
im Mai 1854 unter dem Miniſterium Sartorius, und 
die Wahlen zu den jetzigen Cortes wurden nach den 
Liſten von 1854 ausgeführt. Die Reviſion iſt dem⸗ 
nach nothwendig. — O'Donnell hat der Stadt Ali⸗ 
cante, ſeit Eröffnung der Eiſenbahn der Mittelmeer⸗ 
häfen von Madrid, die Erlaubniß ertheilt, zum Beſten 
des Handels und der Gewerbe ihre Feſtungswälle ab⸗ 
zutragen und ſich zu einer offenen Stadt zu entpup= 
pen. Mehrere andere Städte, darunter San Seba⸗ 
ſtian, bewerben ſich um dieſelbe Befreiung von dem 
mittelalterlichen Feſtungszwange. 

Großbritannien. 

London, 10. Juli. Bei Lord Derby war vor⸗ 
geſtern eine Deputation, um Vorſchläge zur ſchleuni⸗ 
geren Unterdrückung des Sclavenhandels zu 
machen. Der Premier bemerkte in ſeiner Erwiderung, 
daß er mit den Zwecken und Abſichten der Deputation 
vollkommen einverſtanden ſei. Er pries die Redlichkeit, 
mit welcher die braſilianiſche Regierung ihre vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen einhält, und ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß Spanien den Vorſtellungen der driti⸗ 
ſchen Regierung ſchließlich Gehör geben werde, ſo daß 
keine Zwangs- Maßregeln nöthig fein werden. Er 
könne nicht mehr zweifeln, ſagte er, daß die franzöſi⸗ 
ſche Neger-Ausfuhr in Wirklichkeit nichts als Sclaven⸗ 
handel ſei; die Regierung hoffe den franzöfifchen Kai⸗ 
ſer davon zu überzeugen, und zu dem Wunſche Napo⸗ 
leon's III., die Sclaverei abzuſchaffen, hege er 
vollkommenes Vertrauen. Die Regierung bemühe ſich 
den chineſiſchen Kulis in britiſchen Colonieen die beſt⸗ 
mögliche Behandlung zu ſichern. Er ſei nicht der 
Meinung, daß die Ausſchließung cubaniſcher Erzeug⸗ 
niſſe von engliſchen Märkten (vorausgeſetzt ſelbſt, daß 


erhalten könnte) auf Cuba irgend einen Eindruck ma⸗ 
chen würde, da jene Producte dann in erſter Reihe 
von anderen Ländern angekauft und nun durch die 


dritte Hand auf den engliſchen Markt 
ken. f 9 kommen 


„Ich habe etwas erſpart,“ ſagte fie endlich ſchüch⸗ 
tern. „Es iſt zwar nicht viel, a0 — un — 
75 ben ſein gi —.— 5 

ie konnte nicht fortfahren, denn er hielt i 
Mund mit aug wee, N r hielt ihr den 

„Sprich nicht weiter,“ rief er, „beſchäme mich ni 
noch mehr. Ich weiß es, daß es = Pe 
daß ein kräftiger Mann wie ich, es ſo weit kommen 
ließ. Aber Du weißt, daß ich lieber verhungere, ehe 
ich e ee annähme! 

„Allein, warf ſie wieder mit ihrer ſchü 
Stimme ein, „ich habe ein Stübchen für wic alen. 

ie Möbel drinnen ſind mein Eigenthum. Ich könnte 

auf die nächſten paar Tage zu einer Freundin ziehen 
und dort ſchlafen, und Sie könnten dann mein Stüb⸗ 
chen benutzen. Es iſt zwar nicht fo, wie Sie's ſonſt 
gewohnt waren, aber. 

Abermals lag ſeine Hand auf ihrem Munde. 
„Du biſt das beſte, das treueſte Herz auf der Welt,“ 
rief er, ohne ihr jedoch einen Antwort auf ihren An⸗ 
trag zu geben; denn er dachte, es verſtehe ſich von 
ſelbſt, daß 12 nicht annehmen könnte. — „Wo 
arbeiteſt Du let. frug er nach einer Weile. 
„In 8 5 intenfabrik in Duaneſtreet,“ erwie⸗ 
derte ſie. lch f muß da die kleinen Gläfer (in ſolchen 
wird nämlich in Newyork die Tinte verkauft) füllen 
und BE und bekomme vom Dutzent vier Cents; 
aber man kann gut ſeine ſechzehn Dutzend den Tag 


eine ſolche Maßregel die Zuſtimmung des Parlaments 


bleibt dem Verfaſſer das Recht, die preisgekrönte Abhandlung i 
Laufe eines Jahres gegen Einſendung 55 30 ban | die 
Geſellſchaft, durch den Druck zu veröffentlichen; wenn aber der 
Verfaſſer fein Werk im Verlaufe eines Jahres nicht veroſfentli⸗ 
chen follte, fo wird die Geſellſchaft das Recht haben, daſſelbe zu 
ihrem eigenen Vortheil heraus zu geben. 

Auch die Poſener Geſelſchaſt der Freunde der Wiſſenſchaften 
veröffentlicht ſoeben einen vom Grafen Titus Dzialpüski unter⸗ 
eichneten Concurs, betreffend eine „Geſchichte des Bauern» 
handes und der öronomiſchen Verhültniſſe im ehe» 
maligen Polen“. Zur Prämie für dieſe Abhandlung, deren 
Beurtheilung der Poſener Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zuſteht, bat der Herr Graf Auguſt Cieszkowski, 
welcher ſich gegenwärtig für einige Tage in unſerer Stadt auf 
hält, die Summe von 1000 Thlr. pr. Ert. beſtimmt. Die Con- 
curs⸗Ausarbeitungen, welche in polniſcher Sprache geſchrieben 
fein müſſen, find ſpäteſtens bis zum 1. Jul 1860 zu Händen 
des Sekretariats der Poſener Geſellſchaft der Freunde der Wiſ⸗ 
ſenſchaften einzuſenden. Außer handſchriſtlichen Arbeiten find 
auch Werke, welche während der Concurszeit in dieſer Materie 
gedruckt worden ſind, zum Concurs Nate d Das Werk hat 
aus 2 Theilen zu — 1) cus der Geſchichte des Bauernſtandes 
mit Berückſichtigung feiner polltiſchen, geſellſchaftlichen und Rechts⸗ 
Verhältniſſe; 2) aus der Geſchichte der Landwirthſchaft mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung deſſen, inwiefern ihr Stand und ihre Ent⸗ 
wickelung auf die Lage der Ackerbauer Bezug hatte. 

* Morgen findet das Beneſice des beliebten und ausgeichneten 
Kunſtreiters Charles Slezak ſtatt. Das Programm ſtellt eine 
reiche Adwechslung bisher noch nicht geſehener Piecen in Ausſicht. 

* Wir entnehmen der „Lemberger Ztg.“ folgendes: Am 1. d. 
hat ſich in Lemberg im Haufe Nr. 11— 1. der abſolvirte Rechts⸗ 
hörer, Felix L., gegen 7 Uhr Abends mittelſt eines Piſtolenſchuſ⸗ 
ſes aus unbekannten Urſachen entleibt. 

Am 6. d. wurde ein unbekannter Mann bei 38 Jahre alt, 
ſeiner Bekleidung nach ein Hausknecht, in der Nähe des So⸗ 
phienwäldchens bei Lemberg, auf einem Baume erhängt gefunden. 

Zu Falkenberg im Sanoker Kreiſe iſt am 23. Juni Nach⸗ 
mittag Feuer ausgebrochen, welches 5 Häuſer ſammt allen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden verzehrte. Die Urſache des Feuerausbruchs war 
das Spielen eines fünfjährigen Knaben mit Zündholzchen. 

Krakauer Cours am 13 Juli. Suberrudel in polniſch Ert. 
106 ½ verl. 105 / bez. — Oeſterreich. Bank Noten für fl. 100 — 
Plf. 436 verl. 434 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Ile. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond’or's 8.14 — 8.6. Vollw. boll. 
Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducalen 4.50 —4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98¼ — 98 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufend. Couvons 81-80 ½. Grundentl.⸗Oblig. 84—83½. 
National⸗Anleihe 8483 ½ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

Paris, 12. Juli. Den, im „Moniteur“ enthal⸗ 
tenen Nachrichten aus China vom 29. April zu 
Folge war der 13. Mai als Friſt zur Beendigung 
der Unterhandlungen feſtgeſetzt. 900 Mann franzöſi⸗ 
ſcher Truppen waren als Verſtärkung angekommen. 

London, 13. Juli. Die geſtrige „Times“ mel⸗ 
det aus Calcutta vom 3. Juni: Die Rebellen von 
Calpi marſchiren von den Engländern verfolgt, nach 
Gwalior. Die Unruhen in Centralindien ſollen wieder 
zunehmen. 


ſten gegen die Katholiken erlauben zu dürfen wähnten. 
Griechen drangen in eine römifch = katholiſche Kirche, 
beſchimpften Altar, Heiligenbilder und heilige Gefäße 
und bewieſen einmal wieder, wie wenig es der Pforte 
zu verargen iſt, wenn ſie ſich gegen das ruſſiſche An⸗ 
dringen, den Hatti⸗Humayum ſofort und vollſtändig 
in Vollzug zu bringen, ſträubt. 

Aus Kanea vom 29. Juni wird die daſelbſt er⸗ 
folgte Ausſchiffung von vier Bataillonen gemeldet; 
doch entwickelte der me en eu Bun 

aſſan Paſcha, große Mäßigung. ie Inſurgenten 
Naben ihre Stellungen geändert, jedoch der Vorſicht 
wegen ſchwache Beſatzungen in denſelben gelaſſen. Da⸗ 


leichung der Flora auderex näher gelegener Alpengegenden die 
ER, ee Gigenthünifiäpfeiten" der nörblichen Tatras 
Flora zeigen. 4 

II. Gine allgemein faßliche. Darſtellung der Grundſätze, ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen und Vorſchriften in Betreff der Erb: 
ſchaften, Teſtamente und Schenkungen in Oeſterreich, Rußland, 
* dem Königreich Polen und dem früheren Freiſtaat 

u. 

In dem, den Inkeſtat-Erbſchaften gewidmeten Theile find zu 
erläutern: 

1) die Grundſätze der Beerbung ab intestato a) unter dem Adel 
und der Bürgerſchaft im ehemaligen Polen, vom XVII. Jahr- 
hundert angefangen; d) dieſelben Grundſätze nach öfterreichifchen, 
Aa e le ruſſiſchen Geſetzen im Hinblick auf das 

miſche Recht. 2 

8 2) Soll an erläuternden Beiſpielen die Verſchiedenheit in den 

gegen hatten die mohamedaniſchen Kandioten, welche rag nach n Geſetzen, ſowohl in Be⸗ 

gleichfalls zu den Waffen gegriffen, weil fie von Sei⸗ wis nich winde b. rb⸗Objecte ge al 1 5 

5 tige Auftritte fürchteten ſich n ainder der Er zeigt werden. 

ten der Griechen blutig g ‚ och 3) Sollen die Bedingungen angeführt werden, von welchen 

nicht zur Räumung der von ihnen beſetzten Forts ver⸗ nach den Vorſchriften des früheren polniſchen Rechtes, ferner nach 

ſtehen wollen, vorſchützend, daß den Chriſten noch nicht [jenen des en Ache Pele en und ruſſiſchen, ſo wie der 
‘ Bei Abgang der Poſt ſtand Haſſ Vorſchriften im Königrei dien und dem früheren Freiſtaat 

zu trauen ſei. ; n f AN | Krakau, der Beſitzantritt der Erbſchaften abhängt 

Paſcha noch mit ſein au ensgenoſſen in Unter⸗ In dem den Schenkungen gewidmeten Theile ſollen 

handlung. Veli Paſcha hatte ſeine Abreiſe noch ver- I) die nach den Vorſchriften des früheren velniſchen, des 

ſchoben, und Sami Paſcha, der neue Gouverneur der öſterreichiſchen, Freußiſchet, len, franzöſiſchen Rechtes erfor⸗ 

Inſel, war n och immer nicht eingetroffen, erwartete je⸗ derlichen Förmlichkeiten de amente und Schenkungen mit 

doch mit Ungeduld die endliche Beilegung der Strei⸗ 


We auf das 1 beſchrieben werden; 

2) die Bedingungen der igkeit der T te und . 
tigkeiten durch Haſſan Paſcha, um dann definitiv die i er Abt der Teftamente und Säen 
Verwaltung der Inſel zu übernehmen. 


1 gegenüber den oben angeführten Geſetzen gezeigt werden. 
Von der bo sniſchen Grenze, 7. Juli, meldet 


oll die Frage gelöft werden, in wie weit ein in einem 
Staate nach den in demſelben vorgeſchriebenen Formen gefertig⸗ 
dr 1 7 
man der „Agr. Ztg.“: Die bedauerlichen Schlägereien 
Am 2. entſpann 


tes Teſtament, in einem anderen auf Grund des öffentlichen 
Rechtes und beſtehender geſetzlicher Vorſchriften feine Gültigkeit 
ſich zwichen den vereinigten Novljaner, Ottoker, Ze: 
erskaer und Buzimer Türken und den Chriſten unter 


In der Oberhausſitzung vom 9. Juli wurde 
die indiſche Bill zum erſten Male verleſen und 
die zweite Leſung auf nächſten Donnerstag anberaumt. 
Als Antwort auf eine Frage Lord Truro s erklärt der 
Earl von Malmesbury, die Regierung babe das zur 
Unterdrückung des Sclabenbandels beſtimmte Geſchwa⸗ 
der in den cubaniſchen Gewäſſern vermindert; doch 
hege ſie nicht die Abſicht, das an der africaniſchen 
Küfte zu gleichem Zwecke ſtationirte Geſchwader von 
dort abzuberufen, da die Thätigkeit desſelben eine ſehr 
ſegensreiche geweſen ſei. Lord Portman zeigt an, er 
gedenke noch vor Schluß der Seſſion eine Bill ein⸗ 
zubringen, die hoffentlich dem Streite über die Kir⸗ 
chenſteuern in einer für alle Theile befriedigenden 
Weiſe ein Ende machen werde. 

Im Unterbauſe erklärt der Schatzkanzler, die 
Regierung habe die Abſicht, demnächſt eine die Reini⸗ 
gung der Themſe betreffende Bill einzubringen. 

Das Cremornefeſt, welches geſtern von Mit⸗ 
gliedern der Ariſtokratie in dieſem ſonſt einer anderen 
Geſellſchaftsclaſſe angehörigen Garten begangen wurde, 
iſt verregnet. Mit Ausnahme einer Luftballonfahrt ift 
keine einzige der Unterhaltungen unter freiem Himmel 
möglich geweſen. Das Theater wurde in einen Ball⸗ 
ſaal verwandelt und die Soupertiſche mußten in den 
engen Galerien gedeckt werden. Die Gartengänge hat⸗ 
ten ſich nach einem zweiſtündigen Regen in Sümpfe 
verwandelt, über welche die Damen auf Brettern hin⸗ 
über gelangten. Die Geſellſchaft vertheilte ſich in eine 
Menge kleiner, zum Erſticken vollgedrängter Gemächer 
und von einem geſelligen Zuſammenſein war keine Rede. |} 
3000 Billets waren zu einer halben Guinee das Stück 
verkauft worden. Etwa 2000 Perſonen, darunter II. 
kk. HH. die Herzogin von Cambridge, die Prinzeſſin 
von Cambridge, Lord Dungannon, der Prinz Friedrich 
von Schleswig⸗Holſtein, Fürft Trubetzkoi u. A. hatten 
ſich eingefunden. Vor dem Garten-Eingang lag en 
Wald von Equipagen, und wie jede der Herrſchafte 
ihren Wagen fand, iſt Vielen ein Räthſel. — Die ganze 
Feſtlichkeit an dieſem Orte if übrigens das grau 
eine Art Judenbill unter einem Derby ⸗ Miniflen er; 
Die ernſteren Toryblätter ſchweigen ganz 1165 Er 
kirchliche Organe ſchelten die Wahl des et lichkeit 
mokratiſche Journale zanken über die ana miß⸗ 
der Anweſenden und die „Times“ beſchrdie Angemeſ— 
glückte Feſt, äußert ſich aber nicht über gemeſ⸗ 
ſenheit ſeines Wie und Wo. 

Italien . N 
ace in u a ll bes Berge 
5. d. das Urtheil in dem 8 Marcheſe wurd 5 
Campana ausgeſprochen. 7 er Marcheſe wurde we: 
p en und Mißbrauch feiner Amtöge: 
gen Veruntreuung Goleerenſtrafe verurtheilt. Der: 
walt zu 10 Jahren eere e verurtheilt. Der: 
ſelbe wurde nach dem Urtheilsſpruche ſofort nach dem 
Gefängniß San Michele gebracht. Man glaubt jedoch, 
daß das Urtheil nicht in ſeiner ganzen Strenge aus- 
geführt werden wird. Die berühmten Sammlungen 
der Marcheſe werden wahrſcheinlich nicht verkauft wer⸗ 
den. Man glaubt, daß die Regierung ſie behalten 
und in einen ihrer großen Palais unterbringen wird. 
Einige Senſationen erregte in Rom, das der Advocat 
Campana's auf drei Monate ſuſpendirt wurde, und 
zwar zur Beſtrafung für ſeine biſſigen Repliken, und 
ſeine zu warme Vertheidigung des Angeklagten. 

Herr Lyons, der ſich wegen der Cagliari-Angele⸗ 
genheit nach Neapel begeben hatte, iſt am Sonntag 
(4. Juli) wieder in Rom angekommen. Derſelbe be: 
gab ſich am Dinstag nach Florenz, um den dortigen 
engliſchen Geſandtſchaktspoſten zu übernehmen, den be⸗ 
kanntlich Herr Howard ſo plötzlich im Stiche ließ. — 
Die Hoffnungen, die man hegte, daß der König bei⸗ 
der Sicilien einige Zugeſtändniſſe machen und es ſo 
ermöglichen würde, daß die Beziehungen zwiſchen feiner ] Ei 
Regierung und den Weſtmächten wieder aufgenommen! wiſſenſchaftlich angenommenen, als der örtlichen im Munde des 
werden könnten, ſind gänzlich verſchwunden. Herr Lyons ae gebräuchlichen. Der Nachweis des Landſtriches, auf wel: 
hatte bei ſeiner Anweſenheit in Neapel Alles verſucht, Mane woe der oben angedeuteten 1 beſtimmte 
um den König zu beſtimmen, ſolche Zugeſtändniſſe zu Fran orkommt, ferner die Darlegung der PCIe, ber geologi- 

! Mil der einer an Eigenthümlichkeit des Fundortes werden 

machen, der nicht allein England, ſondern auch Frank⸗ als e betrachtet werden. 
reich befriedigen könnten. Es gelang ihm aber nicht, 0 ie unter den oben angeführken Bedingungen ausgearbei⸗ 
und es ſoll jetzt weniger Ausſicht denn je vorhanden Fu Abele wird außer der hen Fiel, 
Kein, eine Belegung diefer Ziifgkeiten zu erzelen. er Maſſehlaag dn Mrpeisung der Manyen der en 
Türkei. Tatra; im 2) botaniſch⸗geographiſchen Theil werden die 
Die Unruhen im 8 mit denen . ve gebend beſchriebene Pflanzen nach gewiſſen Höhen Regionen 

f ind durch die Scheußlich⸗ ein 

Pforte jetzt zu ſchaffen hat, ſin 


hat, ſind di ö I en Tatra⸗Abhanges claſſiſtcirt, die gen ke 
len ee zu ET A ee ln r 2 e . . 
fertig machen. So 12 W get ze erſt hatte er bemerkt, wie unſäglich ihn das min: 
vier Thaler verdienen. 2 a 4 5 ie en liebe. Jetzt erſt ließ der anerzogene A5 8 


behält, wobei man ſich auf das öſſerreichiſche, franzöſiſche, preus 
ßiſche und ruſſiſche Recht zu beſchränken Ar er 
In dem Theile, welcher von den Gebühren handelt, die von 
nichtteſtamentariſchen und teſtamentariſchen Erbſchaften, ſowie von 
Schenkungen entrichtet werden müffen, ſollen: 
1) die Erbſchafts⸗Gebühren in Oeſterreich, Frankreich, Preu⸗ 
ßen, Rußland, dem Königreich Polen und dem früheren Freiſtaat 
Krakau angegeben und 
2) die Ark und Weiſe ihres Bemeſſens und ihrer Entrichtung 
angegeben werden. s 
III. Hiſtoriſche Auseinanderſetzung der Urſachen, welche die 
Verlegung der Hauptſtadt Polens aus Krakau nach Warſchau 
veranlaßten, wobei ein getreues Bild der Verhältniſſe des Landes 
zur Zeit dieſer Verlegung zu entwerfen iſt; hierauf die Folgen, 
welche daraus für die weiteren Schickſale des Landes entſprane 
gen, mit Hinblick ſowohl auf die innere Umgeſtaltung der Na⸗ 
tional⸗Inſtitutionen und Sitten, als auch auf die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe des Staates zu ſchildern find. 
IV. Abhandlung über die den ſchönen Künſten im ehemali⸗ 
gen Polen im Bereiche der Architectur, der Malerei und der 
Bildhauerkunſt eigenthümlichen Abzeichen. 
Bei Löſung dieſer Aufgabe wird gefordert: 
1) der Nachweis, welche beſonderen Abzeichen und in welchem 
ſpeciellen Theile der ſchönen Künſte am deutlichſten und erſten zu 
Tage getreten iſt; 
5 2. Die 2 des 2 müſſen, mit Ausnahme 
allgemeiner philoſophiſch ⸗ͤſthetiſcher Betrachtungen, auf Beweiſe 
au . geſtützt und durch Beiſpiele von Alterthümern 
hauerel, 8 Architectur, der Malerei und der Bild⸗ 
beträftigt werben mung ſtreng wiſſenſchaftlich zu fein hat“ Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelft des Llopd⸗ 
.Der Verfaſſer, in feinen Betra a dampfers „Stadion“ am 13. Juli zu Trieſt eingetrof- 
tion, ihre Lebensweiſe und die Aigen eünlic keen bes * fen. Calcutta, 5. Juni. Die Ernennung des Bri⸗ 
3 ar ede W r er Pe gadiers Walpole zum Commandanten in Rohilcund hat 

uß eingehen, welchen fremde iliſationen auf die Entfaltung 1 ; 
ius  enaligen Polen gehabt Haben und nach Schil Unzuftiedenheit erregt. Der Generalgouverneur empfahl 
derung des Charakters der ſchönen Künſte in den verſchiedenen neuerdings milde Behandlung der Rebellen. Derſelbe 
Epochen der National⸗Geſchichte, wird er auf dieſem Grunde die] ſoll Willens fein, den Reſt der heißen Jahreszeit in 
Allahabad zuzubringen. Nena Sahib hat von Chaſnu 


Geſchichte unſerer Geiſtesbildung von den älteſten Zeiten bis zum 
Ende des XIII. Jahrhunderts entwideln, bei Bareilly eine Proclamation zur Werbung von Res 
cruten erlaſſen. 


Die Weida = nahen u ſteht Me 
Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu. ie Summe von z E 1 
Gulden EM. ſoll in der Art getheilt werden, daß eine jede Ab⸗ Hongkonk 22. Mai. Die Behörden von Fat⸗ 
E 5 — 74 60 Lie ente ſchan haben Preiſe auf die Köpfe der bei den fremden 
iſſen en fü ez kan n „ ER F 
von 500 fl. GP. oder 2000 pol., fl in galigifäjen Pfandbrieſen] Bevollmächtigten bedienſteten Dolmetſcher geſetzt. An 
erhält; die reſtirenden 500 fl. zuſammen mit den vom Capilal] der Peiho- Mündung waren 19 fremde Kriegsſchiffe 
verſammelt. Der General⸗Gouverneur Tan ſoll zum 
kaiſerlichen Bevollmächtigten ernannt worden fein. Narg⸗ 
king iſt von den Kaiſerlichen hart bedrängt. 


zwei Ehriſten gefangen. Am 3. trat eine Art Waf⸗ 
dun 5 9 4. ſcheinen die Türken den Angriff 
Haben die Chr en. Sie griffen mit Ungeſtüm an und 
5 fe De bis an die öſterreichiſche Grenze 
n 192 flohen auf kaiſerlich öſterreichiſches 
Alarme 5 unter den Bayonneten der neuerdings 
den de renzer des 2. Banal-Regiments Schutz 
ok Cbriſten en. Daß es an fremden Hetzern unter 
laſen riſten nicht gefehlt zu haben ſcheint, darüber 
“ einzelne Andeutungen von fonft wohl unterrich 
eter Seite keine Zweifel aufkommen. Die öſterreichi⸗ 
ſche Grenze wimmelt von Flüchtlingen jedes Alters. 


Be —————ßrè—rv5j'ꝗ˖—è˖è 
Local: und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 14. Juli. Herr Or. phil. Wincenty Siemiensti 
Ehrenmitglied der Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und ge⸗ 
genwärtig Beſitzer von Gzichowa, hat der Geſellſchaft die Summe 
von 2500 fl. CM. in galiz. Pfandbriefen zugeſtellt, mit dem 
Wunſche, daß dieſelben zu Preiſen für die gelungendſte Bearbei⸗ 
tung beſtimmter von der Krakauer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu ſtellender Aufgaben verwendet werden ſollen. 

Indem nun die k. k. Krakauer Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften 
die Abſicht des ehrenwerthen Gebers in Ausführung ſetzt, bringt 
fie durch ihr Comité nachfolgende Preis-Aufgaben zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß. 

1. Beſchreibung der Flora auf dem nördlichen Abhange des 
Tatra⸗Gebirges. 

Bei dieſer Ausarbeitung werden folgende Umſtände zu berüd- 
ſichtigen fein: - 

1) Die Ausdehnung der nördlichen Tatra-Zlora im Diten, 
Süden und Weſten bis zur galiz.⸗ungariſchen Grenze, im Norden 
längs dem Flüßchen Piekielnik bis zu ſeiner Mündung, ferner bis 
um Schwarzen und dem mit ihm vereinigten Weißen Dunajec. 
Es bleibt dem Bearbeiter überlaſſen die angedeutete Abgrenzung 
ſoweit zu überſchreiten, als dies durch geographiſche, vergleichende 
oder andere Rückſichten geboten erſcheinen ſollte. Auf eben dieſe 
Weiſe wird auch die Flora der Pieniny ae finden, 
welche jedoch auch noch beſonders umfaßt werden ſoll. 

2) Die eigentliche nördliche Tatra⸗Flera, ſoll alle in dieſen 
Gegenden wildwachſenden Pflanzen, fo wie auch alle die umfaſſen, 
welche Gegenſtand eines allgemeineren Anbaues ſind. Ihre Be⸗ 
ſchreibung ſoll ſoviel wie moglich kurz dabei aber volltändig und 
präcis fein. Die Reihenfolge nach einem der naturhiſtoriſchen 
Syſteme, deſſen Wahl übrigens dem Verfaſſer überlaſſen bleibt. 
Eine ausführliche Angabe der Pflanzen⸗Benennungen, ſowohl der 


bis zum Augenblick des Auszahlens angewachſenen Procenten, 
werden dazu benutzt werden, diejenigen von den übrigen Abhand⸗ 
lungen, welche nach der Anſicht der Geſellſchaft ſich in Betreff 
ihres Werthes am meiſten den Prämiirten nähern, mit einer ver⸗ 
hältnißmäßigen Entſchädigung zu bedenken. 

Die Zeit des Einſchickens der Abhandlungen (welche ſämmt⸗ 
lich in polniſcher Sprache ct fein müffen), unter der 
Adreſſe: „K. f. Krakauer Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften“ wird 
bis zum letzten October 1859 beſtimmt. 

Bei der Einſendung iſt das gewöhnliche Verfahren inne zu 
halten, d. h. die Abhandlung wird mit einem Wahlſpruch verſe⸗ 
hen, der auch auf dem Couvert, das den Namen und deutlich 
angegebenen Aufenthaltsort des Verfaſſers enthält, verzeichnet 
ſein muß. Dieſe Einſendung, wenn ſie durch die Poſt erfolgt, 
muß durch den Verfaſſer frankirt werden. 

Die Oeffnung des Couverts, welches denſelben Wahlſpruch 
trägt, wie die für die beſte oder zweitbeſte erkannte Abhandlung, 
ſo wie die Veröffentlichung des Namens des preisgekrönten Ver⸗ 
faſſers, erfolgt in öffentlicher Sitzung der Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften im Monat Februar 1860, worauf er ohne Verzug auf 
Anweiſung des Präſes der Geſellſchaft den für ihn beſtimmten 
Preis ausgezahlt erhalten kann. f ; 

Ungeachtet des erhaltenen Preiſes bleiben die Ausarbeitungen 
Eigenthum der Verfaſſer; man behält ſich jedoch vor, das einge⸗ 
ſchickte Autograph zu den Acten der Geſellſchaft zu legen; ferner! beide n. Polen; Hr. Alexander Pari 
denſelben befinden ſich der Alt⸗ 


an dem Chorbau bis zum Abſchluſſe der Capellenkranzhöhe ges | Teilnehmer eingetroffen. Unter : I 
Auger — ſehen wir nunmehr Gee die Strebepfeiler wie | meiſter Dr. L. Epoht, 4 Bre Tant, Bet, esel. 0 Heil, 
u g . A 1 £ l % i Hoch, Brandl, . 5 l 

ich die Kirchenpfeiler darüber beträcht ich hinansragen; bereits] Laub, Fetis Ricci, 1 1 85 ischen Werken erſchien ei 8 Br 


u, ſich lieben npfel n 8 

was aufgehalten weil unſer 9 a zu geftehen, daß auch er dem lieben wird an der Einwölbung der einzelnen Capellen gearbeitet; die berger u. ſ. w. Von ie 

macht, kant geworden iſt, und der en Inhaber fei, ob es gleich nur feiner Amme Töchterlein war, Inörbliche Satriſte und die fübliche Vorhalle des faſerlichen Ora | eine Geſchichte ven Bene" Srra 95 Be: A. W. Ambros und 

der Fabrik) ſich nicht recht derauf og wacant e. fragte| ſt * der Hochzeit — aber eine recht ſtille war = 06 . find im Aufbaue weit vorgeſchritten und allenthalben fe: ein Almanach in an enthalt. der Gelegenheitspoeſien 
e. r ragte] ſtand's ; Tinten⸗Bo i Denkſchrift z ER eo. 

Alſo ift die Stelle des Chemike f ; auch gar nicht lange an, denn der Tint tragend ; be, wel die Baulei⸗ Nadet fn en militäriſch⸗politiſchen In⸗ 
der Jüngling haſtig. Wie viel Nummer iſt Dein Shop ehe bald, daß ſein Chemiker noch andere Dinge ver⸗ tung für ee 1 BER ift Se use Sn: halts find ele im henbicheiftlichem Nachlaß“ — ver⸗ 
(Arbeitslocal), Marie?“ 5 lt 5 ehe, als das Tintenmiſchen, w. z. B. Waſchblau⸗Fa⸗ gen Chorraums bis zur Höhe des Mittelſchiffes und die entiprer | ewigten 8e a'ſchen Verlag zu Stuttgart er⸗ 

Natürlich ſagte es ihm Marie mit m S — und Stiefelwichſe-Producirung. Dun 5255 eat Bauführung des Kreuzfäifes. Auch das Modell des Kir] imer pie Kaiſerſtatuen, 
* ich u 7 daß laborirte, eine . zumt find, werden in d ; 
digkeit, als ſie vernahm, daß er ſi 2 ut ver⸗ f er ſchon lange daran laborirte, ei „wird, geht feiner Vollendung raſch entgegen, es fehlt nur mehr imm b em Atelier des Bildhauers Herrn Fern- 
werben wollte, da er die Tintenkabricht o 8 albes la dchenfabrik zu errichten, und weil der junge Kauf außer der Durchbildung einzelner Theile die ſidlich Nane — 5 und am 15. d. M. mittelſt Schiff 
ſtehe. Hätte man dem jungen Ma ifcher wer⸗ 3 derlei Dinge in ſeiner Jugend im Polyte und die Fagade qwifggen den beiden Thürmen. An der Stelle = * Die Prinzeſſt ß 7 abgehen. re 
Jahr vorher gefagt, er werde noch Tintenm mit hatte laufen laſſen müſſen — damals fhienen ſie arie von Solms giebt jezt in Sa⸗ 


i en. ö 7 ; P an] voyen eine Lit 
den, ſo hätte er einen die Treppe pimuntergewerf ihm ganz unnütz und jetzt ernährten fie ihn, En pie 


Kreuzung des Lang, und Querſchiſſee projestirt erihinn, : ; Literatur⸗Zeitung heraus, deren erfte Nummer bereits 
5 iden erſchienen if, D 9 8 te 

i ei ie überein, fi ini dem Modelle ein kleines Th t, wodurch die gn Denen it. Das Blatt heißt „Matindes d’Aix“, 

Jetzt aber war fein Stolz gebrochen, und 24 Wil ſie überein, ſich zu vereinigen, und jetzt ma ein kleines Thürmchen aufpeieh dug hohlühuende 1A. 9 * 

das Hotel Park. Vielleicht trug auch d eg 


Hauptthürme mit dem ganzen Kirchen woh ih onpland.] Wie bereits erwähnt, wurde der „Allg. 
0 il5elm Schwefelhülzchen über Schwefelholſchen abe 10 0 
der Marie und ſein Geſpräch mit ihr 


ie Geſammtharmoni l a 5 aus Montevideo vom 29. Mai der in der benachbarten 
Manches dazu auc Wiener Art und Färbung. Seine BT dient ee he des gen Welz gl Jrsſeſer ereichen Provinz io Grande be Gut, im Gtäbthen Ai 
bei, feinem Hochmuth Adieu zu ſagen. [art die Aupfict über die Sortirmäbchen UM Ane 


enma Proſeſſor erfolgte Tod Aimé Bonpland's gemeldet. Nach einer Mit⸗ 
Dies war die letzte Nacht, welche der junge Mann ſomit immer noch ihre vier Thaler in der Woche. 


ſeum des k. f. Arſenals, welche dem Hiſtort us von Fresco⸗ 
i 5 S I feinen 
im Hotel Park zubrachte. Den andern Tag wir Nutz o bat das Hotel Park auch I ab Geric 


Carl Blaas ii ig, wi inen Cy i theilung der „Hamb. Nachr.“ liegt moͤglicherweiſe dieſer Meldun 
en TEE Sande: en St ge Gran ie 0 ar mar (m (Kay 
> ; j ielt die en, weil ö muth 

in aller Frühe bei dem Tinten⸗Boß und erhielt weil es dem Stolz und Hochmut) 

Stelle des „Chemikers“. Abends u begleitete er| bricht. (Gartenlaube). 


1. Sieg Rudolphs über Ottefar; ken bei Zenta; 4. Sieg Zeit in Rio Grande do Sul das Gerücht vom Tode des berühm⸗ 
Marie nach ihrer Wohnung und genirte ſich nun gar 


Zapolya; 3. Sie Eugens über d ten Naturforſchers verbreitet. =. einem Schreiben aus der 
Erzherzogs Carl del Aſpern. zum zählt 75 unterft; Hauptſtadt Porto⸗Alegre vom 14. Mai ſtellte ſich daſſelbe jedoch 
Das Prager⸗Con era don 40 erftügende | als grundlos heraus. In dieſem Schreiben heißt es nämlich aug 
ihr etlich 1 — mit einem on dar pt: 000 fl drücllch: „Der greife Bonpland lebt noch. Se eben erſt hat ah 

on ihr etliche T t er i 
mich," nändigen Lesser — ru ton. . , Kunſt und Literatur. 

ihr aber zuvor unumwund klärt, daß ſie] ſchritte ben ufbau der Votivkirche if In erfreulichen Fort, 
Er hatte t wunden er irt, f egriffen und es herrſcht auf dem Bauplatze eine fo ler 
ein paar Wochen warten müßte, bis er im Stande] bendige Thätigkeit, daß von Tag zu Tag die Reſultate mehr vor 
ſei, mit nur etwas Sicherheit in die Zukunft zu ſehen. Augen kreten. Wahrend im abgelaufenen Herbſte die Arbeiten 


ku Tip ru ee er es en mr nu 
ne , 
Verantwortlicher edacteur: Dr. A. Boczek. 


e ..... 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 13. Juli 1858. 

Angekommen in Poller's Hotel: Anton Graf Mitroweli, 
Oberlandesgerichts⸗Präſident a. Gratz; die Herren Gutsbejiger: 
Ignaß Graf Tarto a, Polen, Conſtantin Nowaczyhöfi a. Preu⸗ 
ßen, Jenatz Koſowskt a. Iwoniez, Johann Rozwadowski a. Ja; 
roslau. 4 

Im Hotel de Ruſſſe: die Herren Gutsbeſitzer: Wladimir 
Graf Ruffodi a. Lemberg, Gregor Lukaſiewicz a. d. Bukowina, 
Nikolaus Teodorowicz a. Lemberg. 0 

Im Hotel de Dresde: die Herren Gutöbefißer: Apolinar 
Stalkowski, Graf Marian Czapski, beide aus Wien, Graf Ig- 
natz Bobrowski a. Poremba. „ Wladimi 

Im Hotel de Saxe: die Herren Gutskeſtgar adimir 
Mtodki a. Lemberg, Peter Tchorzuicki a. Da 79 8 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbefiger: 8 22 Sta ale 

uszko n. Ems, Alexander Bzower 2 sft. Th. anislaus 


a aus Bilski, Theodor Stackt, 
odkiewiez n. Szezawnica, Ladisla ot, Advocat, n. Medina. 


welche für den Dom zu Speyer ber 


ales 
1 ler 


n 5 übende, 17 @ « auf ß D 
9255 fl. erhöhten resbeitrag, Ban hrenmitglie⸗] Dr. Lallemand beſucht.“ Es wäre nun immerhin möglich, vaß 
der und Aa Lehre 2. dan 5 Leitung des Di-] die Nachricht der „Allgemeinen Ztg.“ obwohl von längsten denn 
rectors Friedrich Kittl, 7280 f beziehen — Jahresgehalt nebft | tum, als das widerlegende Schreiben aus Verte nt mach — 
n von er, 000 f a gur Feier % . al en — — — — Rio Grande 

es Inſtituts beträgt n 2 | ährige „La Plata verpflanzte Gerücht wiedergäbe. 

blume des Prager Conſervaiortume waren big 7. l an 5 — pflanzt ne 9 


a N. 452. teckbri 703. 23) | Spitalsöffen, während des Militär Jahtes 1859 d. i. Getreide 
Amtliche Erlaͤſſe. 25 brie . a 0 R durch die Zeit vom 1. November 1858 bis einſchließig auf dem öffentlichen Wehen 11 Eee und in 3 Gattun⸗ 
5 Thekla Jablohska aus Lipnica, Wisniezer Be. 31. October 1859 wird am 15. Juli 1858 im hierſtäd⸗ gen claſſißtcirt. 


N. 3493. Edict. (709. 2—8) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Adal⸗ 
bert Cybulski, als: Petronella de Cybulskie Doma- 
radzka, Carl Oybulski und Adam Cybulski oder de: 
ren allfälligen Erben und den ebenfalls dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Stanislaus Wilusz oder 
deſſen allfälligen Erben, mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider diefelben Hr. Apolinar 
Br. Lewartowski wegen Extabulirung der aus der grö⸗ 
fern zu Gunſten des Adalbert Cybulski haftenden 
Summe pr. 30000 flp. reſtirenden Summe pr. 548 fl. 
16 gr. pol. ſammt der darauf zu Gunſten des Stanis⸗ 
laus Wilusz haftenden Superlaſt aus dem Laſtenſtande 
von Zimnawoda ſammt Attin. ſo wie aus dem Laſten⸗ 
ſtande der auf Zimnawoda dom. 40 pag. 334 n. 6 


zirks, Bochniaer Kreiſes in Galizien gebürtig 31 Jahr tiſchen Ma m 10 Uhr Vormittags wird Lieita⸗ Te Gattung 1. 
alt röm. kath. Religion, Wittwe, Mutter von 5 Kindern, eh U NG und der herabzuſtegende Kar hrung von | dis ron 
ſchlanken Körperbaues, mittelmäßiger Statur, runden Fiscalpreis für die zu beköſtigende Kranken über ſechs] Brodwete . KIL K. 
Geſichtes, geſunder Geſichtsfarbe, dunkelblonder Haare, Jahre alt mit 8 ½ kr. und bis zu 6 Jahren 4½ fr, Ter Meg. Diet 
mit unmerklichen Augenbrauenen, grauen Augen, hoher pr. Kopf und Tag angenommen werden. „ Saat⸗Weiz. — 
Stirn, ſchütteren Zähnen, ſpricht nur polniſch, gewöhn⸗ Die Kieitationsluftigen haben demnach verſehen mie| - Meggen 
lich ſtädtiſch gekleidet; erſcheint des Verbrechens der Ab: dem Vadium im Betrage von 75 fl. EM. am obbezeich⸗ , Gerſte + 
treitung der Leibes frucht rechtlich beſchuldigt und dürfte neten Tage und Stunde in der hierortigen Amtskanzlei ], Erbien 
ſich im N, Si Jasloer Kreiſe in Galizien irgend⸗ zu erſcheinen. „ 1 
wo als Haushälterin im Dienſte befinden. ies fälli itati i e können während aſolen . 
Alle k. k. Civil: und Militär⸗Behörden insbeſondere den e e e ee Krankenhausver⸗ , fle Rindfleiſch 
die k. k. Gensdarmerie und die Gemeindeämter werden waltung eingeſehen werden 3 Kind-Sundenfl 
kraft $. 379 St. P. O. erſucht diefelbe auszuforfchen, Sollte am obbezeichneten Termine kein günſtiges Re⸗ Metz. Hirſe 
im ee an die nächſte Behörde behufs der ſultat erzielt werden, fo wird eine zweite Licitation am], K. Klee n 
Anhereinlieferung abzuſtellen. 22. Juli 1858 und falls auch bei dieſer das Unterneh-, Kartoffeln ali 


K. k. unterſuchungs⸗Gericht. ; ; ; icitation am] Cent. Heu (Wien G 
Bochnia am 30. Juni 1858. men Niemand erſtehen ſollte, eine dritte Licitation € 10 ien. G.) 


IIe 


SAL SSS 


2 


29. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags und unter den Spiri n 
on. haftenden Summe von Hg p. ‚Klage jangebeadhe 1497 nämchen Bedingniſſe . Elder Begahtang ae * 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗] N. & Ediet. (680. 3) Die ſchriftliche Anbothe müſſen vorſchtiftsmäßig aus-] do. abgezog. Brauntw. — 


chen Verhandlung die Tagfahrt auf den 1. September 
1858 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Dr. Pawlikowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


Vom k. k. Bezirksgerichte zu Mako wird bekannt gefertigt, mit dem Vadium belegt, und vor dem Abs | Garniee Butter (reine) 2.15 
gemacht, ſei am 15. Juni 1848 der Grzechynia’r ſchluſſe der mündlichen Herabſteigerung dem Magiſtrate Hefen aus Mär] 39 
Grundbeſitzer Adalbert Wicherek mit Hinterlaßung einer [überreicht werden. ein Weh Hen f 
letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte der Magiſtrat, Wadowice am 14. Juni 1858. f detto aus 
Aufenthaltsort feines am 24. October 1846 zum k. k. 
56 Linien⸗Infanterie⸗Regimente aſſentirten und am 25. 
October 1848 zum Feldſpital Nr. 5 transferirten Soh—⸗ 
nes Joſef Listwan unbekannt iſt, fo wird derſelbe auf: 
gefordert binnen einem Jahre von dem untem geſetzten 
Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ftellten Curator Joſef Mazur abgehandelt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw am 26 April 1858. 


„ 


N. ; jzitatigns— End merraps 
„ dss. Lizitations⸗Ankündigung. (704. 3) Sommer , mes 
Vom der k. k. Finanz- Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ Czeſtochauer dto 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu] Weizen dto. 
Folge hohen Finanz⸗Landes⸗Directions-Erlaſſes vom 26. Per se it 
Juni 1858 3. 11108 am 14. Juli 1858 Vormittag] Guben dis. 
daſelbſt eine Concurrenzverhandlung zur Hintangabe nad): Mehl aus fein dio... 
—— Baulichkeiten in der Badeanſtalt Krynica Re- Graupe dto. nz 

ligionsfonds⸗Herrſchaft Muszyna Sandecer Kreiſes an] Vom Magiftrate der Hauptſt. Krakau Juli 

den — 2 Uninehm e als: Deleg. Bürger m rats-Raht * W eee 
1. Des Ausbaues des Seitenflügels am Steinhauſe. 1 Jezierski 

2. Des Ausbaues eines Stockwerkes auf die ebenerdige 


MW 


i echtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
— ee entſtehenden Folgen ſelbſt beizumef-] 3214/3774. Ediet. (689. 3) Arztenswohnung. Wiener Börse-Bericht 
fen haben werben. Won den f . 5 RR n 3. Der Umſtaltung des Nebengebäudes bei der Arztens⸗ vom 13. Juli 1858, 9 
Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. pr, es seien vor 30 Gate dn hene deen wohnung in ein ftodthohes Wohngebäude und Nat Auleben zu „ . „ % 64½—84 
Neu⸗Sandec, am 16. Juni 1858 gemacht, es ſelen vor 30 Jahren die Eheleute Johann 4. der Auffagung eines Stockwerkes auf den zu Woh⸗ Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5“) . 94/95 
gu 1 3 und Magdalene Mikiewicz ohne Hinterlaſſung einer nungen adoptirten ehemaligen Schopfen am Stein-] Lomb. venet. Anlehen zu 5% . „ dee 95/757 
N. 3840. Edict (690. 2 — 3) letztwilligen Achednung geſtorben. hause, wozu die Domäne Muszyna die Baustoffe] en 797 —2. 
2 „Da dem Gerichte der Aufenthalt der Erben Joſeff liefert, welche fie erzeugt, abgehalten werden wird. detto „ 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ Mikiewicz unbekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefor⸗ Die baare Auslagen welche den Gegenſtand der detto e 7630 
macht, da die mit dem h. g. Ediete vom 24. November dert ſich 1 0 einem Jahre von dem untengeſetztenAusbiethung bilden, und zum Ausrufspreiſe ange⸗ u Z 2% A, 
1857 3. 11371 auf den 18. Februar und 18. März] Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbs⸗ nommen werden, betragen 7633 fl. 58%, kr. CM. wo⸗ Gloggnitzer Oblig m. Rücg. 5 a 
1858 feſtgeſetzten Licitationsterminen, zu der aus öffent- erklärung awandee widrigens die Verlaſſenſchaft mit von der zehnte Theil mit 763 fl. 14 kr CM. von jedem Oedenburger detto „ 5% „ 46—— 
lichen Rückſichten vorzunehmenden Veräußerungen der zur] den ſich melden — Erben und mit dem, für die Aufge⸗ Unternehmunsluſtigen als Vadium zu erlegen iſt. Bis] Peſther I 2135 ouinrtt alle 
Nachlaßmaſſe nach Michael Filipowski gehörigen, im] forderten aufgeftellten Curator Hrn. Dr. Mraczek, abge: zum Schluſſe der mündlichen Licitationsverhandlung wer⸗[Malländer dettg „ % 95 


handelt werden würde. Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 55 3494 


Jahre 1850 abgebrannten Realität Nr. 44 u. 45 G. I. den auch ſchriftliche mit dem Vadium belegte, verſiegelte detto v. Galtzien, Ung. ıc. 


7 9 i . 2 77 5 1 che zer 5 — 
in Krakau fruchtlos abgelaufen find, der 3. Licktations⸗ Krakau am 10. Juni 1858. und mit einer Stempelmarke pr. 15 kr. verſehene Offerte] detto der übrigen Kronl. „ 5% De 2 N 
termin auf den 12. Auguft 1858 um 10 Uhr Vor⸗ angenommen werden. Die näheren icitationg-Bedingun: | Banco-Obligationen „ 2½%% ́ 20a 65—88% 
mittags bei dieſem k. k. Landesgerichte beſtimmt wird, N. 8939. Ediet (695. 3, gen können bei der k. k. Finanz- Bezirks- Direction zu 1 v. J. 193 ET ar PER 
wo dieſe Realität auch unter dem Schätzungswerthe wird IE ' Nerd a e 8 3 Gomez dene „ 1854 „ 109 ＋—1 09% 
i ben werden. m Uebrigen wird dieſe Feilbie- om Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allge⸗ on der k. k. Finanz⸗Bez rection. omo-Rentſcheine 8 ee 
1 3 1 Bus meinen Kenntniß gebracht: Es ſei von dieſem Gerichte Neu⸗Sandez am 4. Juli 1858. — — 16˙—16½ 


i ie ſolche mit dem 
Kung „unter, denen Bene eee eng sin die Eröffnung eines Concurſes über das geſammte 


wo immer befindliche bewegliche, dann über das in den 
Kronländern, für welche das Geſetz vom 20. November 


iergerichtlichen in der Krakauer Zeitung N. 6, u. 
ga e Edicte vom 24. November 1857 3. 11371 
bereits kundgemacht worden find und welche in der h. g. 


Nordbahn⸗ Prior. Oblig. 
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